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Der Kirchenrat empfiehlt, zur raschen 

Orientierung zuerst das Schema der 

Konzeption und die narrativen Szenarien 

(vgl. Beilagen) zur Kenntnis zu nehmen.  
 
 

Synode vom 4. Juni 2025 
 
 

Synodebotschaft zu Traktandum 11 
 
 

Revision Gesamterneuerungswahlen in den Kirchgemeinden. Stille 
Wahlen 
 
 

Der Kirchenrat an die Synode 
 
Antrag/Anträge: 
1. Die Synode beschliesst 

a) die Teilrevision der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1); 
b) die Teilrevision des Reglements über Wahlen und Abstimmungen an der 

Urne in den Kirchgemeinden (RWA, SRLA 3.5-1); 
c) die Teilrevision der Geschäftsordnung für Kirchgemeindeversammlungen 

(GO KGV, SRLA 3.5-2). 
2. Diese Änderungen treten am 1. Oktober 2025 in Kraft. 
 
 
Worum geht es? 
Die Gesamterneuerungswahlen verschlingen personelle und finanzielle Ressourcen der Kirch-
gemeinden. Zudem stehen meist nicht mehr Kandidaturen zur Verfügung, als Sitze zu besetzen 
sind, mit der Folge, dass in der Regel alle Kandidatinnen und Kandidaten gewählt werden. In 
Zeiten angespannter finanzieller und personeller Situationen in den Kirchgemeinden stellt sich 
die Frage, ob der grosse Aufwand für die Gesamterneuerungswahlen noch gerechtfertigt ist. 
Der Kirchenrat schlägt der Synode eine Teilrevision der Gesamterneuerungswahlen vor, so 
dass bereits im 1. Wahlgang stille Wahlen durchgeführt werden können. Bisher war dies erst im 
2. Wahlgang möglich. Zudem will er die Wahl der Rechnungsprüfungskommission gleich wie 
die der Synode und der Kirchenpflege durchführen und den Wahltermin für alle Kirchgemeinden 
verbindlich am gleichen Tag anordnen können. Schliesslich will er der Kirchenpflege die Mög-
lichkeit geben, eine Revisionsstelle anstelle einer Rechnungsprüfungskommission einzusetzen. 
Weitere Bestimmungen zu den Wahlen, auch die zu den Wahlen durch die Kirchgemeindever-
sammlung während einer laufenden Amtsperiode, bleiben bestehen. Mit diesen neuen Modali-
täten können die erhofften Entlastungen der personellen und finanziellen Ressourcen erreicht 
werden. 
 
Ausgangslage 
Der bisherige Prozess der Kirchenreform 26/30 sowie die mit ihm in Zusammenhang stehende 
Evaluation der Aufgabenteilung durch die B’VM AG haben das Verlangen einer Vereinfachung 
der Gesamterneuerungswahlen deutlich gemacht. Der Kirchenrat hat seinerseits festgehalten, 
dass er im Rahmen der Kirchenreform 26/30 weder die Kantonsverfassung antasten noch den 
Grossen Rat um Anpassungen des Organisationsstatuts (OS, SRLA 1.1-1) ersuchen will. Weil 
das OS eine Urnenwahl für Gesamterneuerungswahlen vorschreibt, ist die stille Wahl die ein-
zige Möglichkeit, die Gesamterneuerungswahlen erheblich zu vereinfachen. Eine wirksame Ent-
lastung auf administrativer Ebene wäre wegen der grossen Komplexität einer Urnenwahl erst 
möglich, wenn sich der allgemeine Digitalisierungsgrad erhöht hätte. 
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Der Kirchenrat führte im April 2024 eine Umfrage zur Akzeptanz von stillen Wahlen im Rahmen 
der Gesamterneuerungswahlen durch. Die grundsätzliche Zustimmungsquote lag bei 77% von 
300 Teilnehmenden der Kirchenpflegen, der Synode und der ordinierten Dienste. Selbst mögli-
che Bedenken gegen die stillen Wahlen, die in der Umfrage zur Diskussion gestellt wurden, fan-
den deutlich keine Zustimmung. 
 

Inhalte und Ziele 
1. Die Kirchenpflege erhält neu die Möglichkeit, eine Revisionsstelle einzusetzen. Macht sie 

von dieser Möglichkeit Gebrauch, entfällt die Wahl der Rechnungsprüfungskommission. Be-
steht weiterhin eine Rechnungsprüfungskommission, so werden ihre Mitglieder neu wie die 
Mitglieder der weiteren Behörden entweder in stiller Wahl oder mittels Urnenwahl gewählt 
und nicht mehr in der letzten Kirchgemeindeversammlung der Amtsperiode. Auftrag, Rechte 
und Pflichten einer Revisionsstelle entsprechen denjenigen der Rechnungsprüfungskom-
mission (vgl. §§ 44–46 Reglement für den Finanzhaushalt der Kirchgemeinden [Finanzreg-
lement KG, SRLA 5.3-1]). Bisher hat ein Mitglied der Rechnungsprüfungskommission die 
Abstimmung über die Kirchgemeinderechnung geleitet. Setzt die Kirchenpflege eine Revisi-
onsstelle ein, ist diese Bestimmung nicht mehr zu erfüllen. Die Abstimmung soll deshalb neu 
vom Vorsitz der Kirchgemeindeversammlung geleitet werden können, die Pflicht zur Stimm-
enthaltung für Mitglieder der Kirchenpflege und für Rechnungsführende bleibt hingegen wei-
terhin bestehen. 

2. Der Kirchenrat wird die Gesamterneuerungswahlen so anordnen können, dass sie in allen 
Kirchgemeinden am gleichen Tag stattfinden. Folglich sind alle Fristen und alle Arbeits-
schritte in allen Kirchgemeinden synchron. Dies ermöglicht den Landeskirchlichen Diensten 
einen vereinfachten und verbesserten Support der Gesamterneuerungswahlen. Geplant 
sind regelmässige Informationen über die anstehenden Arbeitsschritte sowie die Zurverfü-
gungstellung aller notwendigen Dokumente (Wahlprotokolle, exemplarische Publikationen, 
Formulare für Wahlvorschläge etc.). 

3. Urnenwahlen für die Wahl der Kirchenpflege, des Kirchenpflegepräsidiums, der Synode und 
gegebenenfalls der Rechnungsprüfungskommission finden nur statt, wenn mehr Wahlvor-
schläge vorliegen, als Sitze zu vergeben sind. Die bisherigen Modalitäten für die Wahlvor-
schläge und den 1. und 2. Wahlgang bleiben gleich. Alle Stimmberechtigen können sich zur 
Wahl vorschlagen, indem zehn Stimmberechtigte ihren Wahlvorschlag mit Unterschrift un-
terstützen. Die Wahlvorschläge sind zu publizieren, und mit der Publikation ist eine Nachfrist 
für weitere Wahlvorschläge zu setzen. Mit dem Vorlegen weiterer Wahlvorschläge können 
die Stimmberechtigten eine Urnenwahl verlangen. Ein 2. Wahlgang findet wie bisher nur 
statt, wenn mehr Wahlvorschläge vorliegen, als Sitze zu vergeben sind. 

4. Liegen für die Wahl der Kirchenpflege, des Kirchenpflegepräsidiums, der Synode und gege-
benenfalls der Rechnungsprüfungskommission nach der Anmeldefrist weniger oder gleich 
viele Wahlvorschläge vor, als Sitze zu vergeben sind, werden die Vorgeschlagenen vom 
Wahlbüro als in stiller Wahl gewählt erklärt. 

5. Eine Urnenwahl für die ordinierten Dienste findet nur statt, wenn a) 5% der Stimmberechtig-
ten oder mindestens 20 Stimmberechtigte für eine von der Kirchenpflege vorgeschlagene 
Person eine Urnenwahl verlangen oder wenn b) 5% der Stimmberechtigten oder mindes-
tens 20 Stimmberechtigte einen Wahlvorschlag einreichen. Fall b) kommt bisweilen dann 
zum Tragen, wenn die Kirchenpflege den Wahlvorschlag bisheriger Ordinierter verweigert 
oder wenn sie einen nicht genehmen Wahlvorschlag vorlegt. Bei Wahlen, bei denen nur ein 
einzelner Wahlvorschlag pro zu besetzende Stelle vorliegt, findet kein zweiter Wahlgang 
statt. Wer mehr Nein- als Ja-Stimmen im 1. Wahlgang erhält, ist abgewählt. Ein 2. Wahl-
gang findet nur im äusserst unwahrscheinlichen Fall statt, wenn für eine Stelle mehr als ein 
Wahlvorschlag vorliegt und im ersten Wahlgang niemand das absolute Mehr erreicht. Dies 
ist theoretisch möglich, wenn zum Beispiel die Kirchenpflege einen Wahlvorschlag macht 
und eine Gruppe von Stimmberechtigten gemäss Fall b) einen zusätzlichen Wahlvorschlag 
einreicht und beide Kandidaturen im 1. Wahlgang gleich viele Stimmen erhalten. 

6. Verbleiben nach den Wahlen Sitze der Kirchenpflege, des Kirchenpflegepräsidiums, der Sy-
node und gegebenenfalls der Rechnungsprüfungskommission frei, muss die Kirchenpflege 
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die entsprechenden Wahlen jährlich zuhanden der Kirchgemeindeversammlung traktandie-
ren. 

7. Bleiben nach den Wahlen Stellen der ordinierten Dienste unbesetzt, so muss die Kirchen-
pflege die Stelle ausschreiben und eine Stellvertretung anstellen. 

8. Ist die Kirchenpflege nach den Wahlen nicht beschlussfähig, besteht sie also aus weniger 
als vier ehrenamtlichen Mitgliedern, so entscheidet der Kirchenrat wie bisher über das wei-
tere Vorgehen. In der Regel gewährt er während dreier Monate eine Unterschreitung der 
Mindestzahl von vier ehrenamtlichen Mitgliedern. Können in dieser Frist nicht genügend Mit-
glieder nachgewählt werden, richtet er ein Kuratorium ein. 

9. Die Kirchgemeindeversammlung fasst vor den Wahlen nur noch Beschluss über den Stel-
lenplan der ordinierten Dienste und nicht mehr über den Stellenplan aller Dienstnehmenden 
der Kirchgemeinde. Ordinierte Dienstnehmende werden mit einem Stellenpensum für die 
Dauer einer Amtsperiode von vier Jahren gewählt und während dieser Dauer muss die 
Kirchgemeinde für den Lohn geradestehen. Eine Pensenreduktion ist ohne die Zustimmung 
der Gewählten während der Amtsperiode nicht möglich. Bei nicht ordinierten Dienstnehmen-
den besteht dieses Risiko für die Kirchgemeinde nicht. Deshalb macht der Beschluss der 
Kirchgemeindeversammlung über den Stellenplan der ordinierten Dienste Sinn, der Be-
schluss über den Stellenplan der nicht ordinierten Dienste hingegen nicht.  

10. Wenige sprachliche Korrekturen wurden vorgenommen, und doppelte gesetzliche Bestim-
mungen wurden aus der GO KGV entfernt. 

 
Nutzen für Landeskirche und Kirchgemeinden 
Die Kirchgemeinden werden bei der Administration und der Durchführung der Gesamterneue-
rungswahlen wesentlich entlastet. Da das Drucken und Versenden der Wahlunterlagen kosten-
intensiv sind, sparen sie im Fall von stillen Wahlen auch erhebliche Kosten ein. Die demokrati-
schen Rechte der Stimmberechtigten werden nicht eingeschränkt. Auf ihr Verlangen hin werden 
Urnenwahlen durchgeführt. In stiller Wahl Gewählte werden sich möglicherweise demokratisch 
weniger legitimiert fühlen und sie müssten akzeptieren, dass es kein detailliertes Wahlergebnis 
gibt. Diese Inkonvenienzen sind im Hinblick auf die bedeutenden Vorteile der stillen Wahlen in 
Kauf zu nehmen. Eskalierte Konflikte können weiterhin über eine Abwahl gelöst werden. 
 
Kosten 
Die Revision der Gesamterneuerungswahlen löst keine direkten Kosten aus. Die Kirchgemein-
den dürften durch den Wegfall des Versands von Wahlunterlagen finanziell und durch den Weg-
fall von Urnenwahlen personell erheblich entlastet werden. Auf die Landeskirche kommt auf-
grund des intensiveren Supports der Gesamterneuerungswahlen ein personeller Mehraufwand 
zu, der aber im Rahmen der bestehenden Stellenpensen bewältigt werden kann. 
 
Umsetzung und Zeitplan 
Bereits die Gesamterneuerungswahlen für die Amtsperiode 2027–2030 im Jahr 2026 sollen mit 
den neuen Modalitäten durchgeführt werden. 
 
 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Kirchenrat 
 
 
 
Christoph Weber-Berg  David Zimmer 
Kirchenratspräsident    Kirchenschreiber 
 
Beilagen 

• Synopse, Entwurf vom 27. März 2025 

• Schema der Konzeption 

• Narrative Szenarien 
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• Schema eines möglichen Ablaufs, online unter https://www.ref-ag.ch/synode/2025/11_04-Re-
vision-Gesamterneuerungswahlen-in-den-Kirchgemeinden.-Stille-Wahlen.-Schema-Ab-
lauf.pdf 
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